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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 1; Uhr Nachm. 

Breslau, 5. März. Das Mittagsblatt der „Schleſ. 
Ztg.“ meldet: Durch einen Erlaß des Cultusminiſters iſt 
die frühere Verfügung betr. die Stellung des Friedrichs⸗ 
Gymnaſiums, zurückgenommen und damit die Angelegen⸗ 
heit dieſer Auſtalt günſtig entſchieden. 

Paris, 5. März. Von 500 Verhafteten ſind 74 des 
Complotts Angeklagte zurückgeblieben; dieſelben ſind alle 
verhört. Gegen Alle liegen ernſte Belaſtungsmomente 
vor; die Meiſten verweigern zu antworten. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Darmſtadt, 4 März. In der zweiten Kammer kam 
der Antrag von Dumont Edinger zur Berathung, die Kammer 
ſolle gegen die Acußerung des Kriegsminiſters, die Penſtoni⸗ 
rung von Offizieren liege nicht in ſeiner Hand, Verwahrung 
einlegen und erklären, daß durch die Militärconvention und 
die Bundesverfaſſung bezüglich der conſtitutionellen Verant⸗ 
wortlichkeit des Kriegsminiſters keine Aenderung eingetreten 
ſei. Der Antrag wurde mit 18 gegen 17 St. abgelehnt. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Erforderniß 
für die Landwehr berathen. Die Kammer bewilligte anſtatt 
der von der Regierung geforderten 357,000 2. mit großer 
Majorität nur 225,000 . 

Peſt, 4. März. In der geſtern abgehaltenen Konferenz 
der Dealpartei legte der Cultusminiſter Freiherr v. Edtvds 
den Geſetzentwurf bezüglich der Religionsfreiheit vor. ‚Der 
ſelbe geſtattet die freie Ausübung jeder Religion ſowie die 
Errichtung freier Religionsgenoſſenſchaften. Die Ehe iſt 
dieſem Geſetzentwurfe zufolge ein bürgerlicher Vertrag; das 
Recht der Erziehung der Kinder ſteht ausſchließlich den El⸗ 
tern zu. 

Rom, 4. März. 


e belge“ veröffentlicht 


Fr Pure Se liberalen Partei, darunter von drei 
Deputirten, unterzeichnet iſt. Das in dieſem Aufrufe enthal⸗ 
tene Programm verlangt: Ausdehnung des Wahlrechts, obli⸗ 
gatoriſchen Schulunterricht, Aenderung der Steuergeſetzge⸗ 
bung, Reform des Heerweſens, Revifſon des Geſetzes über 
die geiſtlichen Pfründen, des Fremdengeſetzes und anderer 
S SR 4. März. Im Senat erklärte der Präſident 
Rouber auf eine Anfrage Brenier's, daß Boinvilliers und 
Agueſſeau ihre Interpellation betreffend die Unruhen in Pa⸗ 
ris zurückgezogen hätten. 


14. Sitzung des Reichstages am 4. März. 

1. und 2. Berathung über die Vorlage betreff. die Ab⸗ 
änderung des Bundesetats für 1870. (Mehraus gabe 
105,038 , darunter als einmalige 85,338 & für die Ger 
bäude des Oberhandelsgerichts in Leipzig; Mebreinnahmen 
1,800,000 „ in Folge der aufgehobenen Portofreiheiten.) 1 
Präſ. Delbrück: Unter den dauernden Mehrausgaben bi 
5000 & für 3 Militärberollmächtigte in München, Stutt« 
gart und Karlsrube, die auf den Militäretat zu übernehmen 
nicht rathſam ſchien, da ihre Thätigkeit ſich weniger auf mi⸗ 
litäriſche als auf auswärtige Angelegenheiten erſtreckt. 
11,400 & find für den Generallonſul in Peru (Lima), 
3300 % für 3 Reviſoren am Rechnungshofe beſtimmt. 
— Abg. v. Benda macht auf das Bedenkliche der 
wiederkehrenden Nachtragsctats aufmerkſam. — Präſ. Del⸗ 
brück räumt dieſen Uebelſtand ein. — Abg. Hoverbeck: 
Die 5000 ½ für die Militäcbevollmächtigten ſind nicht zu 
bewilligen. Abgeſeben davon, daß wir und ſchon früher fort» 
während gegen ſolche Militärbevollmächtigte, die man letzt 
in ein förmliches Syſtem bringen zu wollen ſcheint, erklärt 
baben, gehört doch dieſe Ausgabe in das Pauſchquantum des 
Militäretats, der für alle dieſe Ausgaben mit berechnet und 
dazu mehr als hinreichend dotirt iſt. Der Bau der neuen 
Militärcaſinos beweiſt das. Wenn dafür das Pauſchquantum 
verhalten muß, dann find gewiß auch dieſe Ausgaben daraus 
zu beſtreiten.— Abg. Grumbrecht erklärt dei Militärbe⸗ 


= Stadt:Theater. 35 
Gounod's „Fauft“, zum Beneſiz für Frl. v. Tellini 
gegeben, hatte vas Haus, wenigſtens in den erſten Plätzen, 
rech anſebnlich gefüllt, obſchon die Oper im Laufe der Sai⸗ 
ſon ſchon einmal in Scene gegangen iſt. Ob man zu den 
Freunden oder Gegnern dieſes Werles gehören mag, ſo viel 
iſt gewiß, daß die Rolle der Margarethe ein dankbarer Vor⸗ 
wurf für eine dramatiſche Sängerin genannt werden muß 
und daß das Talent des Componiſten dieſen Character, zum 
Theil aus Pietät für den großen deutſchen Dichter, dem ſonſt in 
dem franz Libretto übel mitgeſpielt worden iſt, zum Theil 
ohne Zweifel auch aus liebevoller Hingabe an die Sache ſehr 
anziehend ausgeſtaltet hat. Man glaubt daraus zu erkennen, 
daß Gounod auf einen deutſchen Erfolg feiner Oper gerechnet 
hat, der bekanntlich bei den Franzoſen nur eine mäßige Sym⸗ 
pathie zu Theil wurde. In der That hat ſich dieſer „Fauſt 5 
trotz der anfänglichen Enteüſtung Über die Verballhorniſirung 
der Göthe'ſchen Dichtung, auf vielen Bühnen Deutſchlands 
eine Heimath gegründet, namentlich da, wo eine talentvolle 
vetchen » Darftellerin das Intereſſe des Publikums anzu⸗ 
regen und feſtzuhalten wußte. Jedenfalls ſpiegelt dich 
in dieſer Rolle am wenigſten verfälſcht der Geiſt des deutfchen 
Originals ab und wenn manche Bühnen die Opfer, vom 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerat⸗ 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jager ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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vollmächtigten für ein nothwendiges Uebel, ſo lange die Be⸗ 
ziehungen zu den Süͤdſtagten noch nicht geklärt ſind. — 
Sämmtliche Bofltionen werden bewilligt. 

Es folgt die 1. Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Controle des Bundeshaushalts für 1870. Die Con- 
trole wird für 1870 von der preuß. Ober⸗Rechnungskammer 
unter der Benennung: „Rechnungshof des Nordd. Bundes“ 
geführt. Die Controle erreicht mit April 1871 ihr Ende. Da die 
preuß Regierung dem nächſten Landtage eine Vorlage betreff. 
die Ober⸗Rechnungskammer machen werde, ſo empfehle es ſich, 
nach den Motiven, die definitive Geſtaltung der oberſten 
Rechnungsbehörde des Bundes zu vertagen und vorläufig 
das Mandat der Ober Rechnungskammer ua ein Jahr zu 
verlängern. — Nach kurzer Debatte wird die Vorlage zur 
2. Berathung im Plenum geſtellt. 

Fortſetzung der 2. Berathung des Strafgeſetzbuchs. 
Das Amendement Fries zu § 4, über welches in der letzten 
Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit nicht abgeſtimmt werden 
konnte, wird heute angenommen und mit ihm der § 4. $ 5 
wird in folgender durch Fries amendirten Faſſung angenom⸗ 
men: Im Falle des § 4 Nr. 3 bleibt die Verfolgung ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn 1) von den Gerichten des Auslandes über die 
Handlung rechtskräftig erkannt und entweder eine Freiſpre⸗ 
chung erfolgt oder die ausgeſprochene Strafe vollzogen, 2) 
oder die Strafverfolgung oder die Strafvollſtreckung ver⸗ 
jährt oder die Strafe erlaſſen, oder verjährt oder erlaſſen, 
oder 3) der nach den Geſetzen des Auslandes zur Verfolg⸗ 
barkeit der Handlung erforderliche Antrag des Verletzten nicht 
geſtellt worden iſt. — Der Reſt der einleitenden Beſtim⸗ 
mungen bis $ 10 wird ohne Discuſſton genehmigt. 

Es folgt Theil I. Abſchn. 1. Strafen (8 11-40). 
§ 11 (Todesſtrafe) fällt in Folge der Abſtimmung über 81 
weg, § 1218 werden ohne Discuſſion genehmigt. — 8 19 
handelt von der Einzelhaft, deren „Dauer ohne Zuſtim⸗ 


mung des Gefangenen 6 Jahre nicht überſteigen ſoll“. 


v. Kirchmann beantragt hier „1 Jahr“, Miquel, 3 Jahre“ 


zu ſetzen; ferner beantragt v. Kirchmann hinzuzufügen: 


| 


f 


jeralen Belgiens, welcher von hervor- 


„Die Vollziehung der Einzelhaft, ſowie die Vollſtreckung der 


Freiheitsſtrafen überhaupt wird durch ein Bundesgeſetz ge⸗ 
regelt“. Fries beantragt (als Reſolution zu den 88 3 19): 
„den Bundeskanzler aufzufordern, eine Vorlage des 
Bundesrathes herbeizuführen, durch welche die Voll- 
ſtreckung der Freißeitsſtrafen geſetzlich geregelt und die 
Einſetzung einer Bundesbehörde angeordnet wird, welcher 
die oberſte Aufſicht über die ſämmtlichen Angelegen⸗ 
heiten der Straf- und Beſſerungsauſtalten obliegt“. — 
Abg. v. Kirchmann: Sechs Jahre Einzelhaft können mit 
gewiſſer Strenge vollzogen für Geiſt und Körper des Gefan⸗ 
genen höchſt nachtheilig werden. So lange wir daher kein 
Geſetz darüber haben, müſſen wir das Maß der Strafe redu⸗ 
eiren. Um das Geſetz zu erhalten, muß die Aufforderung 
dazu ins Strafgeſetzbuch ſelbſt kommen; eine Reſolution bleibt 
nur ein frommer Wunſch. — Abg. Eyſoldt: Die Intenſität 
der Strafe hängt von ihrer Vollſtreckungsart ab, die inner⸗ 
halb des Bundes eine ſehr verſchiedene. Daher ſei der Kirch⸗ 
maunſche Antrag anzunehmen. — Bundes comm Friedberg 
bezeichnet es als einen Fortſchritt, daß ſich Niemand gegen 
die Einzelhaft überhaupt erklärt hat. Der zweite Antrag 
Kirchmanns ſei ſehr bedenklich. Die Regierungen ver⸗ 
kennen es nicht, daß der Zuſtand der Strafanſtalten 
ſehr reformbedürftig ſei. (Hört!) Aber fie brauchen zur Re⸗ 
orm bedeutender Mittel, welche die Landes vertretungen ber 
willigen müßten. Die Ausführung des Kirchmann'ſchen An⸗ 
trages wird daher ſobald nicht möglich ſein. — Abg. v. Luck 
erklärt ſich im Allgemeinen für das Amendement Miquel. 
— Abg. Miquel vertritt daſſelbe und die Fries'ſche Reſo⸗ 
lution. Gegen den Bundescomm. bemerkt er: So gut wie 
die einzelnen Staaten bezüglich des Militäretats die von uns 
beſchloſſenen Ausgaben aufbringen müſſen, werden ſie auch 
die Koſten beſchaffen müſſen, wenn wir durch ein Bundes⸗ 
geſetz beſchließen, daß fle ihre Strafanſtalten im Intereſſe der 
Rechtsgleichheit im Bunde ſo und ſo einzurichten haben. 
— Abg. v. Hoverbeck vertritt die Kirchmann'ſchen Anträge. 
Wären unſere Strafanſtalts⸗Verhältniſſe im Bunde gleich⸗ 
mäßig geordnet, fo könnten wir auf eine längere als einjäh- 
rige Friſt eingehen. Wie die Sachen aber heute liegen, iſt 
klar, daß eine längere als einjährige Einzelhaft bei vielen 
Menſchen Wahnſinn oder Stumpfſinn zur Folge haben kann. 
Ich mag nicht die Verantwortung auf mich nehmen, daß ein 
ſolches Uebel möglicherweiſe durch eine unzweckmäßige Be⸗ 
ſtimmung des Strafanſtaltsvorſtehers, des Geiſtlichen oder des 
. ³·-ꝛã ͥ DIE EL TEE TRTETEN TEETETTE 
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Aufſehers über einen Menſchen verhängt wird. Eventuell wird 
Redner auch für 3 Jahre ſtimmen. — Miniſter Leonhardt: 
Die in der Reſolution geforderte Vorlage liegt innerhalb der 
Competenz des Bundes, iſt aber ſehr ſchwierig und langwie⸗ 
rig. — Abg. Ziegler: Ich bin überhaupt gegen die Ein⸗ 
zelhaft, wenn ſie ohne Zuſtimmung des Gefangenen erfolgt, 
weil ich mir nicht denken kann, daß man einen Menſchen für 
die Geſellſchaft dadurch erzieht, daß man ihn von der Geſell⸗ 
ſchaft, wenn auch nur unter Verbrechern, total abſondert. Un⸗ 
ſere ganzen Strafen bedürfen überhaupt einer foztalen Neform. 
Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß jede Freiheits⸗ 
ſtrafe als Maximum nur 3 Jihre vollſtreckt werden 
kann, wenn ſie noch wirken ſoll. Redner ſchildert die 
Lage eines Iſolirgefangenen, der zuletzt unfähig wird, 
die Zeitmaße zu faſſen und erllärt ſich gegen die 
Anträge Fries und Kirchmann. Er freut ſich, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter vorläufig keine Ordnung über Vollziehung der 
Strafe in Ausſicht geſtellt Ich habe den Vorzug, einer 
Partei anzugehören, welche auf dieſem Gebiete die meiſten 
Sachverſtändigen hat (Heiterkeith. Ich bedauere, daß in 
dieſem Augenblicke zwei Hauptſachverſtändige, namentlich auch 
mein Freund Becker fehlen. Ich habe die Erfahrung gemacht, 
daß ich am härteſten, um nicht roh zu ſagen, von den Juriſten, 
viel anſtändiger von den Adminiſtrativbeamten und ganz als 
Gentleman von den Militärs behandelt worden bin. (Große 

eiterkeit) Als ich dies in der Parteizuſammenkunft zur 

prache brachte, iſt mir mein College Becker mit ſo ſtarken 
Ausdrücken beigetreten; die Behandlung durch die Militärs 
ſei ſo ausgezeichnet, gerade gegenüber der durch das Civil, 
daß wir Beide wünſchen mußten, daß um Gottes 
Willen nicht gegenwärtig durch Juriſten eine Gefäng⸗ 
nißordnung gemacht werde. (Heiterkeit.) Der Bundes⸗ 
kanzler hat den Juriſten vorgeworfen, fie hätten zu viel Scheu 
vor der Verantwortlichkeit. Ich habe das nicht gefunden 
(Heiterkeit); fie waren im Gegentheil ganz munter und dreiſt 
dabei, und Sie können ſich darauf verlaſſen, ſie würden auch 
ohne alle Scheu an ein Geſetz über die Vollſtreckung der 
Strafe treten, fo muthig, daß uns die Augen dabei über⸗ 
gingen. Verkennen wir doch nicht, daß wir durch die Revo⸗ 
lution einerſeits, durch die Reaktion andererſeits, durch die 
Kriege und das ganze politiſche Gebahren, welches in neuerer 
Zeit in Europa ſtattgefunden hat, ich will nicht ſagen roher, 
aber grauſamer geworden ſind. Ich bitte Sie ſehr drin⸗ 
gend im Intereſſe der Leidensgenoſſen, die noch kommen 
können — und ſie können von allen Seiten kommen — 
laſſen Sie jetzt nicht ſolche Inſtruktionen geben. 
— Abg. Graf Bethuſy⸗Huc empfiehlt, geſtützt auf die bei 
einem Beſuche des Zellengefänzniſſes geſammelten Erfahrun⸗ 
gen die Iſolirhaft als dieſenige Art der Freiheits entziebung, 
die den wohlthätigſten Einfluß auf den Gefangenen ausübe. 
Eine geſetzliche Regelung der Strafvollſtreckung ſei nicht nur 
wünſchenswerth, ſondern nothwendig. — Abg. Ackermann 
(Sachſen) wünſcht eine Theilung des Fries'ſchen Antrages. 
Durch die Einſetzung einer Bundes behörde zur oberſten Auf⸗ 
ſicht über die Strafanſtalten ſchaffe man Bundesminifterien 
ohne verantwortliche Bundesminifter und greife unberechtigt 
in das den Einzelſtaaten vorbehaltene Eigenthumsrecht an 
den Strafanſtalten ein. — Abg. Lasker: Die Verfaſſung 
überweiſt dem Bunde ausdrücklich das Recht, die Exekution 
der Strafverfügungen zu beaufſichtigen; ſoll der Bundes⸗ 
kanzler dieſe Aufſicht nicht in eigener Perſon ausüben — 
und das wird ihm der Vorredner nicht zumuthen, fo bedarf 
er dazu beſonderer Organe und dieſe nennt man Behörden. 
Die Frage über die zuläſſige der Einzelhaft 
läßt ſich meiner Anſicht nach, hier überhaupt nicht feft« 
ſtellen; dazu fehlt es uns Allen an den erforderlichen Grund» 
lagen. Die Unterſchiede, die Ziegler zwiſchen Militär- und 
Civil Strafanftalien conſtatirt, finde ich auch zwiſchen Strafe 
anſtalt und Strafauſtalt. Ich erinnere, daß die Anſtalt zu 
Rawiez beſonders dadurch berüchtigt war, daß der dorthin 
Verurtheilte einer laugſamen Tedesſtrafe entgegenging. In 
Berlin wird die Freiheitsſtrafe der wegen politiſcher und ins⸗ 
beſondere wegen Preßvergehen Verurtheilten mit einer Härte 
vollſtreckt, wie an keinem anderen Orte. (Sehr wahr! ieſe 
Gefangenen werden mit den gemeinen Verbrechern auf völlig 
Kon Linie und in einer Weiſe behandelt, daß, wenn ein 

remder Gelegenheit hätte, ſich davon zu überzeugen, er uns 
für Barbaren des äußerſten Ostens halten wilde. (Beifall.) 
Derartige Unterſchiede in der Strafvollſtreckung müſſen ber 
ſeitigt werden, da ſonſt der Richter bei Abmeſſung 
der Strafhöhe jedes Strafmaßes entbehrt, und wir 


Dauer 


Fauſt ganz abgeſehen, kurzweg „Margaretbe“ taufen, ſo iſt 
das nicht ohne Berechtigung. Sehon das erſte Auftceten 
Margarethen's und die wortgetreue Erwiederung auf die 
Anrede des Fauſt, muſikaliſch reizend und mit einfacher An⸗ 
muth ausgedrückt, verſetzt uns auf klaſſiſchen Boden und läßt 
uns die poetiſche Geſtalt lieb gewinnen. Der 3. Act entwickelt 
den Character, wenn auch mit den durch die Opernzwecke be⸗ 
dingten Moviftcationen, im Weſentlichen nach den Intentio⸗ 
nen Göthe's und mit Ausnahme der Walzer⸗Arie, welche die 
naive Freude über den Schmuck zu ſehr in franzöſiſcher Ko⸗ 
ketterie ſchillern läßt, iſt das deutſche Grundweſen im Ganzen 
gut getroffen. Die finnige Ballade vom König in Thule, die 
verhängnißvolle Gartenſcene und dann die überſtrömende In⸗ 
nigkeit der Liebe in dem Duo mit Fauſt — das find Mo⸗ 
mente, die auch iu der Oper die vollſte Theilnahme für den 
in der dramatiſchen Dichikunſt einzig daſtehenden Character 
Gretchens hervorrufen müſſen. Frl. v. Tellini hatte ſich 
der ſchönen Rolle mit unverkennbarer Hingabe und mit ride 
menswerihem Verſtändniß gewidmet. Sie gab perſönlich und 
muſikaliſch ein anziehendes und harmoniſch wohlihuendes Bild, 
das den Effect nicht in Prunken mit äußeren Mitteln ſuchte, ſon⸗ 
dern in diskretem, weiblich edlem Anſchmiegen an den zarten Geiſt 
der Rolle. Am wenigften der Gounod'ſchen Muſik entſprechend 


war die Ausführung der Walzer Arie; hier fehlte eine elek⸗ 
triſtrende Leichtigkeit der Technik, obſchon die Naivität der 
Auffaſſung nicht vermißt wurde. Der zarte, ſinnige Vortrag 
der Ballade war vortrefflich und der breit ſtrömende Liebes⸗ 
dialog mit Fauſt brachte durch die Vorzüglichkeit des Stimm⸗ 
materials und durch die Innigkeit des Ausdrucks eine 
bedeutende Wirkung hervor. Fräal. v. Tellini darf die 
Margarethe zu ihren alentvollſten Rollen zählen. 
Sie ſah ſich, zumal als Benefiziantin, in jeder Weiſe 
ausgezeichnet und erntete an Beifalls- und Blumen- 
ſpenden eine reiche Ausbeute. Den Mephiſto fang 
Hr. Chandon muſikaliſch routinirt und imponirend durch 
den markigen Baßcharacter feines Organs. Eine effecivolle 
Darftellung pieſes ſpöltiſchen Teufels fällt mebr in das Ge⸗ 
biet des Schauſpiels. Die Sterbeſcene Valentins, von 
Herrn Rübſam ergreifend geſungen, brachte dem Künſtler 
einen Hervorruf ein. Auch Siebel's bübſches Lied: „Blüm⸗ 
lein traut“, durch Frl. Winckler recht gemühvoll ausgeführt, 
wurde beifällig aufgenommen. Für den Fauſt that Herr 
Arnold fein Möglichſtes, nur will das abgeblühte Organ 
mit der ſonſt zu lobenden Geſchicklichkeit nicht mehr gleichen 
Schritt halten. Markull. 


2 an, zu 


Iſolirhaft, ein Ende gemacht haben. 


ſelbſt bei Feſtſetzung des Gtrafeoder nur Worte 
ohne Geiſt, die Form ohne den Inhalt hinſtellen. — 
Abg. Wiggers (Berlin) gehört zu den Abgeordneten, die ein 
ſachverſtändiges Urtheil abgeben können. Daß der Gebildete 
vermöge feiner größeren geiftigen Reſſourcen die Iſolſchaft 
vorzieht, da er ſich in derſelben niemals ſo vereinſamt fühlen 
wird, wie der Ungebildete, ſcheint mir unzweifelhaft, jedoch 
nur unter der Vorausſetzung, daß man ihm geſtattet, ſich in 
einer ſeinem Bildungsgrad entſprechenden Weiſe zu beſchäf⸗ 
tigen. Denken Sie an Gottfried Kinkel. Ein Schrei der 
Entrüſtung ging durch die ganze civilifirte Welt, als man es 
wagte, ihn, den Dichter und Gelehrten, bei Strafe der Züch⸗ 
tigung zu zwingen, täglich ſein beſtimmtes Penſum Wolle 
abzuſpulen, und allgemein war die Befriedigung, mit der 
man die Kunde von dem glücklichen Erfolg des von unſerer 
Partei ins Werk geſetzten Fluchtverſuchs begrüßte. (Unruhe 
rechts.) Nur jene kleine Partei ſtimmte dem nicht bei, die 
nur den einen Wunſch kannte, durch einen friſchen fröhlichen 
Krieg die Demokraten zu vernichten. Wollen Sie die 
Wirkungen der Iſolirhaft kennen lernen? Leſen Sie, was 
Dickens nach Unterſuchung der pennſylvanſſchen Gefängniſſe 
darüber ſagt; jedes höher organiſirte Thier, ſeder Hund muß 
unter der Wirkung derſelben zu Grunde geben; der wider⸗ 
ſtandsfähigere Menſch verliert nur — den Verſtand. Auch 
die alten Römer hatten die Strafe des Lebendigbegrabens, 
und gaben dem Verurtheilten ein Brod und einen Krug mit 
in ſein Grab, aber ſie waren doch menſchlich genug, dieſe 
Nahrungsmittel nicht zu erneuern. Silvio Pellico, der die 
Iſolirhaft aus langlähriger eigener Erfahrung kannte, be 
zeichnet ſie als die grauſamſte Qual. Ich würde, ſagte er, 
wenn ich mit meinem Nachbarn nicht ſprechen könnte, der 
Todesſtrafe zum Trotz, mit den Vögeln, die ſich an meiner 
Zelle niederlaſſen, mit den Hügeln, deren Anblick mir der 
Durchblick durch mein Fenſtergitter gewährt, eine Unterhal⸗ 
tung anknüpfen. Ich ſelbſt habe mir ein heiliges Gelübde ab- 
gelegt, wenn ich je in die Lage käme, etwas zur Beſeitigung 
der Einzelhaft thun zu können, mit allen meinen Kräften ge⸗ 
gen dieſe Marter einzutreten. Meiner Zelle gegenüber lagen 
die zweier in Iſolirhaft gehaltenen Verbrecher, von denen 
der eine, ein Mörder, zu lebenslänglichem, der andere ein 
Brandſtifter, zu zehnſäbrigem Kerker verurtheilt war. 
Beide waren total wahnſinnig. Der zu lebens länglicher Haft 
Verurtheilte konnte nur dadurch von Tobſucht zurückgehalten 
werden, daß man ſeine von Koth ſtarrende Zelle durch ein 
Eiſengitter ſchloß, das ihm den Anblick der auf dem Corri⸗ 
dor ſich bewegenden Menſchen gewährte. An dieſem Gitter 
ſtand der Unglückliche den ganzen Tag, den Kopf gegen die 
Eiſenſtäbe gepreßt, und ſtarrte in boffaungeleſem Hinbrüten 
vor ſich hin, während der Brandſtifter vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend aus der Bibel ſang. Ein anderer Ge⸗ 
fangener, der ſchon auf dem Schaffot vom Tode begnadigt 
war, und deſſen Zelle weiter entfernt lag, zog dadurch die 
Aufmerkſamkeit ſeiner Mitgefangenen auf ſich, daß er 
bisweilen ſehr hübſch flötete. Als ich mich bei meinem 
Aufſeher nach dem Manne erkundigte, erfuhr ich, daß 
auch er wahnſinnig ſei und zu der von ihm gemachten 
Muſik in ſeiner Zelle den Henkertanz aufführe; dann 
werde er ſich plötzlich ſeines Zuſtandes bewußt und 
ſtoße ein entſetzliches markerſchütterndes Gebrüll aus. Sie 
wollen ſich zu Gunſten der Einzelhaft auf ſtatiſtiſches Ma⸗ 
terial ſtützen, aber von wem iſt denn dieſes Material geliefert? 
Von den Gefängnißdirektoren, deren jeder doch natürlich feine 
Anſtalt in einem möglichſt günſtigen Lichte erſcheinen laſſen 
will und deshalb Thatſachen, wie die vorher angeführten, 
verſchweigt. (Sehr richtig.) Andererſeits beruft man ſich 
auf die Milderung, die die Einzelhaft durch die Beſuche der 
Beamten und Geiſtlichen erfahre; aber die Beſuche der Bes 
amten, die gleichzeitig revidiren, ob irgend etwas Ungehöriges 
vorgekommen, um dies zur Anzeige zu bringen, find aus eben 
dieſem Grunde den Gefangenen ſelbſt meiſt nicht angenehm, 


— 


und wenn ein Geiſtlicher, der ſeinen Beruf begriffen bat, 


einerſeits gewiß recht viel Gutes wirken kann, wird anverer⸗ 
ſeits durch bekehrungswüthige Pfaffen, die die größten 
Schurken am meiſten begünſtigen, weil dieſe am 
meiſten auf ihre Bekehrungsverſuche eingeben, ſicher 
ebenfo viel Unheil geſtiftet. Wenn es feſtſteht, daß eine ſolche 
Strafe den Verurtheilten körperlich und geiſtig krank macht, 
wie wollen Sie denn verſuchen, ihn zu beſſern? und dies ſoll 
doch der Zweck der Strafe ſein. 6 Jahre, ſa auch nur 3 
Jahre iſt ein viel zu langer Zeitraum; die Uebel treten viel 
früher auf und können durch ärztliche Aufſicht vielleicht ein 


Jahr fern gehalten werden; dies wäre alſo die höchſte Friſt, 
für die eine ununterbrochen fortgeſetzte Einzelhaft als zus | 


fg anerkannt werden könnte. Einer der erſten Beſchlüſſe, 
die Sie bei Berathung des vorliegenden Entwurfs gefaßt 
haben, war die Abſchaffung der Todes ſtrafe. Sie haben 
dieſelbe aber nicht eher völlig beſeitigt, ehe Sie nicht gleich⸗ 
zeitig der trockenen Guillotine, der langen und grauſamen 
(Lebhafter Beifall.) — 


— Abg. Graf Schwerin erklärt ſich für die Einzelhaft, 


wenn dabei der Gefangene mit den Beamten verkehren und 


arbeiten darf. — Darauf wird § 19 der Vorlage mit der 
Aenderung Miquels (3 Jahre ſtatt 6) und mit der Reſo⸗ 
lution Fries angenommen. 

20 lautet: „Die zu einer längeren Zuchthaus⸗ oder 
Gefängnißftrafe Verurtheilten können, wenn fie drei Vier ⸗ 
theile, mindeſtens aber ein Jahr der ihnen auferlegten Strafe 
verbüßt, ſich auch während dieſer Zeit gut geführt und 
Bewetfe der Beſſerung gegeben haben, vorläufig ent⸗ 
laſſen werden“. Abg. v. Kirchmann beantragt dazu die ge⸗ 
ſperrten Worte zu ſtreichen und außerdem vor „vorläufig“ 


wurde eine Sitzung des Staatsminiſteriums gehalten, welche 
ſich mit dieſer Frage beſchäftigte, und bald darauf gelangte die 
Sache an den Bundes rath. Beſtimmte Beſchlüſſe darüber 
ſcheinen noch nicht gefaßt zu ſein Man ſagt jedoch, die Re⸗ 
gierung würde ſich zu der Conzeſſion der Schwurgerichte für 
politiſche und Preßprozeſſe verſtehen, wenn ſich die Liberalen 
bei der dritten Leſung zum Beſtehenlaſſen der Todesſtrafe in 
beſchränkter Form verſtehen wollen. Bei ſolchen Kardi⸗ 
nalfragen iſt ſedoch eine Vermittelung unmöglich, und man 
erwartet, daß die Nationalliberalen, deren Entſcheidung hier 
wie in den meiſten Fragen den Ausſchlag geben wird, conſe⸗ 
Ba bleiben werden. Wenn ein Strafgeſetzbuch für ganz 

eutſchland zu Stande gebracht werden ſoll, muß es auch 
dem jetzigen Bildungszuſtande der deutſchen Nation würdig 
fein. Es würde nicht genügen, wenn, wie in der „Magd. Stg.“ 
vorgeſchlagen wird, der Reichstag ſich damit begnügen wollte, 
daß die Todesſtrafe für politiſche Verbrechen aufgehoben 
wird. Es handelt ſich dabei um mehr, um den Grundſatz, 
daß der Staat nicht mehr das Henkerſchwert führen ſoll. — 
Zur Vermittelung der verſchiedenen Anſichten über die Au⸗ 
torrechte hat ſich auf Anregung der Fraction der National- 
liberalen eine freie Commiſſion gebildet, zu welcher die Abgg. 
Graf Münſter, Savigny, Miquel, Lasker, Wehren⸗ 
pfennig und Braun gehören. Der Geſetzentwurf iſt ſehr 
mangelhaft gearbeitet und bedarf einer Verbeſſerung, welche 
eine Commiſſion vor der zweiten Berathung im Plenum 
leiſten will. — Nach dem Abdruck von Brauns Rede im 
ſtenographiſchen Bericht hat man gefehen, daß die gegen ihn 
in der Preſſe gerichteten Angriffe ſehr ungerecht waren, da man 
ihm Anſichten unterſchob, die er gar nicht geäußert hat. So hat er 
ſich nicht dafür ausgeſprochen, daß der Schutz der Werke nur 
30 Jahre dauern ſoll, alſo ſchon zu Lebzeiten des Autors 
aufhören dürfe, er hat nur geſagt, eine ſolche Anordnung 
würde ihm lieber ſein, als der lange Schutz von 30 Jahren 
nach dem Tode des Autors. Selbſt die „Volksztig.“ muß, 
nachdem ſie Braun auf's Unverſtändigſte verhöhnt hat, zuge⸗ 
ſtehen, daß auch fie eine kürzere Schutzfriſt im nationalen 
Intereſſe für wünſchenswerth erachte. Sie will nur den ſetzi⸗ 
gen Schriftſtellern nicht die Hoffnung nehmen, daß ihre Er⸗ 
den noch einmal aus ihren nachgelaſſenen Werken ein Ver⸗ 
mögen gewinnen können. Sie mögen nur einmal bei Cotta 
nachfragen, wieviel Exemplare von Freiligraths Gedichten er 
jetzt noch jährlich abſetzt, nachdem er früher im Stande war, 
bei jeder neuen Auflage dem Dichter 500 % Honorar zu 
zahlen. Dieſe Zeiten ſind längſt vorüber. Jedes Intereſſe 
erſchöpft ſich und vor Allem in der Literatur, wo immer neue 
Erſcheinungen auftreten; deßhalb ſollte man es ja dem Buch⸗ 
handel überlaſſen, die Werke der Nationalliteratur durch feine 
Spekulationen ſo viel als möglich unter das Volk zu brin⸗ 
gen. Daß die Vorlage über das Autorrecht nach den nöthi⸗ 
gen Abänderungen die Mehrheit des Reichstags für ſich ha⸗ 
ben wird, wird allgemein angenommen. 

Oeſterreich. Peſt, 2. März. Strikende Setzer 
verübten geſtern Abends in der Druckerei des „Ellenör“ 
einen Exceß, fo daß Polizei requirirt wurde. — Der vom 
Kaiſer ſanctionirte Geſetzentwurf beſtimmt die Einführung 
der obligatoriſchen Civil⸗Ehe und erlaubt Ehen zwiſchen 
Chriſten und Juden. — Im geſtrigen Miniſterrathe wurde 
beſchloſſen, das metriſche Maß⸗ und Gewichts⸗Syſtem unter 
Fortlaſſung von Zoll. Centner und Zoll⸗Pſund einzuführen 
und im Reichstage baldigſt einen desfallſigen Geſetzentwurf 
einzubringen. ö 

England. * London, 2. März. Im Unterhauſe 
ſtellte der Capitän Dawſon⸗Damer geſtern aus Anlaß des 
Mordaunt'ſchen Prozeſſes an den Miniſter ves Innern die 
angekündigte Frage, ob es ſich nicht im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Moral empfehle, die Veröffentlichung von Verhand⸗ 
lungen des Eheſcheidungsgerichtes zu verhindern oder zu er⸗ 
ſchweren. Bruce antwortete darauf, daß dieſer Punkt ſchon 
im J 1859 eingehend erwogen worden ſei, als das Haus 
über das Eheſcheldungsgericht berieth. Auf Anſuchen des 
gelehrten Richters, welcher damals den Vorſitz des Gerichts. 
hofes führte (Sir Creswell Creswell), wurde im Oberhauſe 
der Antrag angenommen, daß der Richter die Thüren ſchlie⸗ 
ken laſſen dürfe; das Unterhaus aber verwarf den Antrag 
nach eingehender Berathung, und zwar vornehmlich aus 
dem Grunde, weil die Oeffentlichkeit nothwendig ſei für 
die reine und unparteiiſche Rechtspflege, und daß, wenn 
auch in einzelnen Fällen einmal ein Unheil daraus ent⸗ 
nen könne, doch das Publikum eher dabei gewinne als 
verliere. 

— 3. März. Im Oberhauſe paſſirte die Naturali⸗ 
firungsbill die zweite Leſung. Den Hauptbeſtimmungen der⸗ 
ſelben zufolge ſcheidet der Naturaliſirte aus dem Verbande 
feines früheren Staates; die Ehefrauen theilen die Natura⸗ 
liſttion des Ehemannes. — Im Unterhaufe legt der Kriegs⸗ 
miniſter das Armeebudget vor. Die an demſelben vorgeſchla⸗ 
genen Erſparungen betragen 1,136,900 Pfd. Slerl. (W. T.) 

rankreich.“ Paris, 2. Mä lz. Heute Morgen nach 
dem Miniſterrath, welcher in den Tuilerien ftatifand, bega⸗ 
ben ſich der Kaifer, die Kaiferin und der kalſerliche Prinz in 
die Schloßcapelle, um aus den Händen des Almoſeniers, Bi: 
ſchofs von Adras, die Aſche enigegen zu nehmen. Der 
Tullerlenhef befolgt äußerſt ſtreng alle von der latholiſchen 


Kirche vorgeſchriebenen Gebräuche. Die Kaiſerin ſieht etwas 


die Worte „mit ihrer Zuſtimmung“ einzufügen. Dr. 
Leonhardt hält den Antrag Kirchmanns W wohl⸗ 
gemeint, aber überfläffig. Miquel und v. Hoverbeck weiſen 


auf das Bedenkliche einer Prüfung des Gefangenen auf 
Beſſerung hin, während nur die gute Führung als ein äußer⸗ 
liches Ding ſich objektiv bejahen oder verneinen läßt. Ein 


Schlaukopf, der ſeinen Geiſtlichen und Director richtig zu 
behandeln weiß, wird mit der Erklärung, daß die Gnade bei 
ihm zum Durchbruch gekommen ſei, oft raſcher bei der Hand 
ſein, als ein anderer, der in Wahrheit viel ſicherer auf dem 
Wege der Beſſerung ſei. Schwarze warnt davor, die Dis 


rectoren und Geiſtlichen ſich ſämmtlich als zur Heuchelei ge⸗ 


neigt oder für ſie zugänglich zu denken. 
Beurtheilung der Beſſerung ganz und gar auzſchließe, fo ſchlage 
man er 1 rationelle Gefängnſß verwaltung überhaupt 
todt. — Der 

nehmigt. — 8 21—24 werden angenommen; die Entſcheidung 
über $ 25 


geſetzt. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, 4. März. Nach dem Beſchluſſe des Reichs. 
tags, welcher die Aufhebung der Todesſtrafe beſtimmt, 


Wenn man die 


unzufrieden aus; der Grund iſt, daß der Kaiſer ihr unter- 
ſagt hat, die Herren Forcade, Granier de Caſſagnac und 
Jerome David, die jeden Tag zu ihr kommen, um ihr Bericht 
über die Lage zu erſtatten, fürberhin zu empfangen. Aus 
dieſem Grunde wird auch wahrſcheinlich das Erſcheinen des 
neuen Blattes unterbleiben, welches Paul de Caſſagnac im 
Auftrage der Kaiſerin herausgeben ſollte. — Im Miniſter⸗ 
rathe hat man ſich mit der Frage der Wahlfreiheit be⸗ 
ſchäftigt; es wurde der Vorſchlag gemacht, die Wahlfäbigkeit 
erſt mit dem 25. Jahre beginnen zu laſſen. Der Kaiſer hat 
ſich dagegen gefträubt und wird nicht in dieſe Umgeſtaltung 
willigen. Der Senat wird ſich übermorgen mit der Frage 
der Ernennung der Bürgermeiſter beſchäftigen. — Nach Pri⸗ 
vatdepeſchen aus Madrid hat der König Francisco ſetzt 
wirklich die Güter, welche feine Frau, die Königin Iſabella, 
noch in Spanien beſitzt, mit Beſchlag belegen laſfen Zugleich 
vern mimt man, daß die älteſte Tochter der Königin Iſabella, 
welche an den Grafen Girgenti, Bruder des Exkönigs von 
Neapel, verhetrathet iſt, bei den ſpaniſchen Gerichten einen 


Prozeß gegen ihren Mann, den fie zum Verſchwender erklä⸗ 


20 wird in der Kirchmann'ſchen Faſſung ge⸗ 
(ümwondlung der Geld- in Gefängnißſtrafe) aus ⸗ 


ren laſſen will, anhängig gemacht hat. — Eine nette Familie! 
— Seit dem 2. Januar ſind die verſchiedenen Journale 
im Ganzen zu 62,138 Fr. Geldſtrafe und zu 19 Jahren 
10 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. ’ 

— 3. März. Die heute ftattgehabte Verſammlung der Actio⸗ 
näre der Socist“ immobilföre verwarf den Ra auf 
Auflöſung der Geſellſchaft, nahm dagegen den von einer Gruppe 
von Aktionären geſtellten Antrag an, ſich mit dem Credit mobis 


lier zu verbinden. Die Aufrechterhaltung der Socists immobiliere 
wurde mit 351 gegen 78 Stimmen genehmigt. .. 

Belgien. Brüffel, 3. März. Gegenüber den Nach⸗ 
richten mehrerer Journale über neuerdings in Luxemburg 
vorgekommene annexioniſtiſche Demonſtrationen verſichert eine 
der hieſigen „Agence Havas⸗Bullier⸗Reuter“ aus Luxemburg 
zugegangene Meldung, daß dieſelben nur durch einige aus⸗ 
ländiſche Arbeiter hervorgerufen ſeien. Die Bevölkerung der 
Städte ſowohl wie die des platten Landes ſei leder Ver⸗ 
änderung abgeneigt und nur beſtrebt, die Autonomie des 
Landes zu erhalten. Die Bevölkerung werde ſich gegen lede 
Annexion, ſei es Belgien, ſei es Frankreich ausſprechen. 

Italien. Dem Journal „des Debats“ wird aus Rom 
geſchrieben: „Das Concil tritt in eine neue und entſcheidende 
Phaſe. Mit nächſter Woche wird die Unterſuchung des Sylla⸗ 
bus beginnen und dieſer wird in kürzeſter Friſt die Vorlage 
des Dogmas von der Infallibilität folgen. Wir kommen ſetzt 
in die Aufregung: der Kampf beginnt zwiſchen dem Geiſte 
der Vergangenheit und dem der Gegenwart. Der Syllabus 
wird mit geringer Ausnahme ſo ſein, wie die „Allg. Ztg.“ 
ihn veröffentlicht hat. Was das neue Dogma betrifft, ſo hat 
es den Charakter des unbeſchränkten Abſolutismus und kann 
auch keinen andern haben. Ueber unbeuyjame Prinzipien läßt 
ſich nicht handeln. Die überſpannten Ultramontanen ſuchen 
die ſchüchternen und unentſchloſſenen Biſchöfe in folgender 
Weiſe zu überreden: ſie ſagen, vor der Verſammlung des 
Conells hätte der Papſt durchaus keine Abſicht gehabt, feine 
eigene Unfehlbarkeit zu proklamiren, aber die Nothwendigkeit 
dieſer Proklamation wäre aus der Heftigkeit hervorgegangen, 
mit der die Oppoſition ſich gegen dieſelbe erhoben hat. — 
Der Carneval iſt in Rom in dieſem Jahre ſehr wenig ber 
lebt, obgleich die Polizei das Tragen von Masken in den 
Straßen erlaubt hat, was ſeit 1850 erſt zwei Mal geſchehen 
iſt. Unaufhörlicher Regen ſtört alle ſonſt üblichen Aufzüge 
und Feſtlichkeiten. 
riechenland. Athen, 26. Febr. Der König be⸗ 

abſichtigt im Mai zum Kurgebrauch nach Deutſchland zu 
reifen. Die Königin befindet ſich in geſegneten Umſtänden. 

Türkei. Konſtantinopel, 26. Febr. Der Papſt hat 
fieben armeniſch⸗katholiſche Geiſtliche ercommunicirt. Die 
Pforte ließ den Diffidenten eine große Kirche hier einräumen. 
3. März. Gutem Vernehmen nach ſoll die Pforte 
außer dem Memorandum bezüglich ihrer Rechte auf das von 
Montenegro beſtrittene Territorium noch eine Circular⸗ 
note erlaſſen haben, worin fie anzeigt, daß fie ihre Beflgum« 
gen zwiſchen Iponcza und Zabliak abzugrenzen beabſichtige, 
und die Mächte einladet, ſich bei den betreffenden 8 
lungen durch ihre Conſuln vertreten zu laſſen. (W. T.) 


Danzig, den 5 März 

* Die von der Stadtverordueten⸗Verſammlung zur 
Berathung der Magiſtratsvorlage, betr. die Erhöhung der 
Gehälter der Subaltern-Beamten, ernannte Commiſſion hat 
ſich, wie wir hören, für dieſelbe ausgeſprochen. 

* [Eis rapport] Bei den Eisſprengungs » Arbeiten 
waren geſtern 380 Menſchen beſchäftigt und wurden nur 
circa 50 laufende Ruthen im Stopfeiſe fortgeſprengt, weil 
die Mündung des Stromes bis Bohnſack herauf ſich mit den 
von den Seiten losgelöſten Eistafeln verſetzt hatte und hier 
wieder frei gemacht werden mußte. — Waſſerſtand an der 
8 Schleuſe 11,9“ und 11 6%, am Eſchenkruge 


* Das Eis in der Mottlau fol, um Unglücsfauen vor- 


zubeugen, mittelſt eines Dampfers gebrochen werden. 

Das heutige Amtsblatt publizirt das vom Könige geneh⸗ 
1 ee der „Danziger Schifffahrts⸗Actien⸗Ge⸗ 
e a 

* Die hieſigen Meiſter⸗Innungen der Zimmerleute, 

Maurer und Steinmetze haben beſchloſſen ſich aufzulöſen; die 
Meiſter der betreffenden Gewerke vereinigen ſich behufs Vertretung 
ihrer gemeinſamen Intereſſen zu Provinzialverbänden. 


* [Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] In der geſtern 
n Comitefigung wies zuerſt der Vorſitzende 
H. Rickert darauf hin, daß die Kälte des vorigen 


roße 

Monats und die daraus entſtandene Nolh unter unſern Armen 
dem Vereine große Opfer auferlegt hätte. Außer den in der Co⸗ 
mitfigung vom 4. Febr. für den vergangenen Monat bewilligten 
Unterſtützungen, welche einen Geſammtwerth von 532 % 22 Gu 
repräfentitten, ſeien Nachbewilligungen im Betrage von 426 . 
22 9 nötbig geweſen, jo daß der Geſammtwerth der im Febr. 
an die Armen ausgetheilten Spenden die Höhe von 959 1 25 
%p erreicht hat. Außer an Kleidungsſtücken beſtanden die 
belege namentlich in Ertheilung von warmem Eſſen. 
waren in der Sitzung vom 4. Febr. für den vergangenen Monat 
8496 Port. Eſſen bewilligt, durch die Rafe ge it dieſe 
905 aber auf 18,838 Port. geſtiegen, es find alſo per Februar 
10,342 Port. Eſſen im Betrage von 344 9. 22 0 mehr aus⸗ 
egeben worden, als urſprünglich bewilligt waren. — Nach dies 
ſen Mittheilungen folgte der Bericht über die bis ult. März cr. 
alſo für einen Zeitraum von 33 Woche gemachten Unterſtützungs⸗ 
Bewilligungen. Es haben in den am L. d. M. ſtattgefundenen 
Bezirksverſammlungen im Ganzen 701 Geſuche um Unterſtützungen 
vorgelegen, von denen 58 abgelehnt und 643 genehmigt wurden. 
Nach den ausgeſprochenen Bewilligungen gelangen wöchentlich 
bis ult. März zur Vertheilung an die Armen: 3110 Port. Suppe, 
42 / Kaffee, 139 4 Mehl, 357 Prode, 33 Quart Milch, 15 
Kiepen Holz. An Kleidun finden wurden bewilligt: 16 Frauen“ 
kleider, 7 Frauenjacken, Er 9 Paar Knabenhoſen, 6 
Knabenjaden, 62 Hemden, 11 Paar Strümpfe, 25 Paar Schuhe, 
22 Paar Holzpantoſfeln, 2 Paar Unterkleider und 1 Laubſack. 
Der Geſammtwerth dieſer Bewilligungen beträgt 597 . 22 As 
1 ierauf gab Ber Rob. Wegner einen Ueberblick über 
. liklichen Kaſſenbeſtand des Vereins und machte die 
Mittheilung, daß demſelben im verfloſſenen Monate außer an 
Lebensmitteln und Kleidungsſtücken 260 * 4 Gr. an Geſchenken 
zugefloſſen ſeien. Ferner wurde beſchloſſen, die Suppenanſtalt mit 
ult. März zu ſchließen, auch wurde der —.— Jahresbericht 
pro 1869, welcher demnächſt an die Vereinsmitglieder — 
werden ſoll, zur Anſicht vorgelegt. 

* [Polizeiliches.] Gefunden: 1 Pferdedecke auf dem 
Vorſtädt. Graben. — Der Knecht D., der jeinem Brodherrn, dem 
Fleiſchermeiſter S., zu öfteren Malen Flei entwendet hat, iſt 
endlich ertappt und verhaftet worden. — Die im Dienſte bei 
Hrn. L. in Neufahrwaſſer ſtehende Pauline J. wurde betroffen, 
als ſie . ein Packet an ihre Verwandten zur Poſt bringen 
wollte; ſie wurde angehalten, das Packet in Gegenwart von Be⸗ 
amten revidirt und beſtand der ge nhalt aus der Herrſchaft 
entwendeten Gegenſtänden. — Dem Beſitzer Sch. in Jäſchlen⸗ 
thal ſind zu verſchiedenen er Bretter vom Zaune losgeriſſen 
und geſtohlen worden. Geſtern gelang es dem dort aufgeitellten 
Wächter den Dieb bei der That zu ertappen und dingfe 
machen; es iſt der Arbeiter G. aue Piezlendo Ver 
wurden 13 Perſonen: 11 Männer (3 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Vermögensbeſchävigung, 1 Verfolgter, 1 wegen Trunkenheit, 5 
ee 5 Frauensperſonen (1 wegen Diebſtahls, 1 wegen 

mhertreibens). 

*Die St.⸗Trinitatiskirchen⸗ und die Holzgaſſe ſind wegen 
reißens des Pflaſters für Fuhr werke rc mes 

„Der Landſchafts⸗Commiſſarius Hr. Collius in Scharfenort 
bringt den Grundbeſitzern des Danziger Landkreiſes zur Kenntniß, 
daß diejenigen Beſißer, welche im Jahre 1864 oder früher ihre 


den augen 


* 


Mai⸗Juni 41 , 124 42 4% bezahlt, 122 Juli⸗Auguſt 425. 
Geld. Gerfte loco feſt, kleine 105% 33 , große 1112 
37 . r Tonne bezahlt. Erbſen loco unverändert. 364 % 
& Tonne bezahlt. Termine ruhig ＋ und Mai⸗ Juni 
Fe. bezahlt. Wicken loco 371 375 . dee Tonne bezahlt. 
Lupinen, blaue, loco 295 N u Tonne bez. Petroleum 8. .. 
r., 81 K bez. Liverpooler Siedſalz 17% 4. Br. und Gd. 
Heringe Crown full brand 13 & bez, 181 . Br, Crown full 
rg 1 1 Br., Großberger 9 A bez. und Br. Spiritus 
nicht zugeführ 
Getreide⸗Beſtände auf hieſigen Speichern ult. Febr. 25,250 
Tonnen Weizen, 6075 Tonnen Roggen, 3680 Tonnen Gerſte, 
540 Tonnen Hafer, 1700 Tonnen Erbſen, 2635 Tonnen Rapps 
und Rübſen, 496 Tonnen Leinſaat. i 
5 5 2 S 6 K, 2 r 9 A und 3 Sh. er 
aß bezahlt. 
„ * [Breife für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde be⸗ 
zahlt er Schock 5—5—6 , für Heu pur Centner 22 l—25 Gr. 


Ir April-Mai 191, 7er Mai⸗Juni 194. — Kaffee feſt. — Zink 
auf Lieferung 134. — Petroleum feſt, Standard er loco 
15% Br., 157 Gd., Ye März 154 Gd., er März⸗April 15 Gd, 
dur Auguft: December 15% Gd. — Schönes Wetter. 

Bremen, 4. März. Beiroleum, Standard white, ge⸗ 
ſchäftslos, loco 7, er Juli 68. 

Amſterdam, 4. März. [Wetreldemarkt.] (Schlußbericht,) 
= en 1 Brain eig eg behauptet, r — — 
a Raps er Apri „ der Herbſt 75. 0 
Mai 418, Ya * dit: 40 ti. en 5205 

ondon, 4. 13. etreidemarkt. u t. 
Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen in feſter Schar 7 geen 
Montagspreiſen. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
Ne erſte 1000 Quarters. — Ruhiges Geſchäft. — Starker 

egen. 

Liverpool, 4. März. [Getreidemarkt.] Weizen 24 höher, 
lebhaft. Mais unverändert. Mehl ſtetig. . 
ar is, 4, März. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 74,40 — 
74, 4774,37 74, 425. Ital. 5 % Rente 55, 80, Deiterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 780, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
418, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 250,00 Hauſſe. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actten 496, 25. Lomhardiſche Prioritäten 247,75. Tabals⸗ 
Obligationen 455,00. Tabals⸗Actien —. Türken 46,50. 6% 
71955 I 2 5 a Zeuch fel. 8% — St. gar. Ala⸗ 
ama⸗Obligationen . Ziem eſt. — Neue 5 uſſen 

834. Neue Türken 312, 50 Bu 
Fir Mai⸗Juni 


Beſizungen Behufs Aufnahme eines Hande denen; durch 

die neue Weſtpreußiſche Landſchaft haben abſchätzen laſſen, befugt 

ſind, auf ne Abſchätzung derſelben anzutragen, wobei bes 

merkt wird, daß durch den engern Ausſchuß die Taxprinzipien 

erhöht worden find. Danach wird 1 Morgen preußisch abgeſchätzt: 

A. Agerland: a. auf der Höhe: I. Klaſſe 54 %, II. Kl. 43 
„ III. Kl. 28 , IV. Kl. 13 Kl 6 


Kl. 40 , III. K 35 V, IV. Kl. 2 , V. Kl. 15 A, VI. 
Al. 10 „ Zu dem ermittelten Grundwerthe tritt dann noch der 
Inventarii mit 333% deſſelben hin⸗ 


[Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm und 
Czerwinsk- Marienwerder mit Futrwerk jeder Art über die Cis⸗ 
decke, Warlubien⸗Graudenz über die Eisdecke nur zu Fuß. (Vergl. 


orte und Import⸗Geſchäft ruht durch die geihlofiene Sund⸗ 
„50. edereröffnung der 

Paris, 4. März. Rüböl er März 107, 50 

107, 15 = September-Detober 10375, = Dt Yır Din 55,75, 
ai⸗Juni 55,75, ½½ Juli⸗Augu „00. — Spiritus 
März 57, 00. — Schönes Wetter. = 

Antwerpen, 4. März. Getreidemarkt. Weizen flau, 
Roggen ruhig. Netroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 57%, r März 56, Yer September 553. Flau. 

Petersburg, 4. März. Wechſelcoues auf London 3 Mor 
nat 20. —285½½— „auf Hamburg 3 Monat 26, auf Amfter⸗ 
dam 3 Monat 1443, auf Paris 3 M. 305 —305. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 157%. 1866er Prämien⸗Anleihe 1573. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 154. Producten markt. Gelber Lichttalg loco 565, 
Yr Auguſt 574. Roggen loco 7, ur Mai 7. Hafer r 
Mai⸗Juni 4, 25. Hanfbl loco 5, 70, der Juni 5, 85. 

Newyork, 3. März. (7% atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 143 (böchſter Cours 158, niedrigſter 143), Wechſel⸗ 
cours a. London l. Gold 1084, Bonds de 1882 113, Bonds de 1885 
112, Bonds de 1865 110%, Bonds de 1904 1073, Grlebahn 
N Na 139, n 225, 1 51 40. 91 0 1 50 * 

„Petroleum in Newyork er Gallon von 5 „ do. 
in Philadelphia 274, Havanna⸗Zucker Nr. 12 10f. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notlrungen am 5. März. 
Weizen Yu Tonne von 2000 4 ſchwache Zufuhr, Preiſe behauptet. 
loco alter 60 —63 % Br. 
iſcher Welzen: 


bung beitrugen, noch die geringen eigenen Zufuhren eine größere 
. herbeiführen konnten. Die Auswahl von Weizen war 


115/6, 122% 443, 46, 527 , 124, 126, 128/34 531. 54 54% 
155 roth 122, 128, 131/½% 49, 5535, 56 ; bellsunt 122 3, 
125, 131% 53, 56, 574 „ bochbunt glaſig 126, 129, 13124 


Juni⸗Juli 564, 57, 58, 57% 5% bezahlt. 
Roggen fand bei beſchränkter Zufuhr zu vorwöchentlichen 


F arüber mit, da ch 
Bantbaufe in Verhandlungen ſteht; der Abſchluß derſelben iſt aber 
noch nicht erfolgt. 

* Thorn, 4. März. Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. Wetter 
freundlich. Wind Süden. 3 Grad Wärme. isdecke unverändert. 
Thorn, 4. März. In der Angelegenheit wegen Erſtattun 
von Koften für Polizeigefangene, welche über geſetzli 
zuläſſige Zeit im Polizeigewahrſam e worden waren, 
dat die Sladtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, die Genebmi⸗ 
gung der Verpflegungskoſten zu verweigern, die Regreßklage 
gabe die beiden mit der Polizei⸗Verwallung betrauten Ma⸗ 
giſtratsmitglieder bei * anzustellen und den Bau be 


Von Spiritus trafen während der Woche ca. 55050 Quart ein, 
die zu 14}, 147/24, 14, 14 3. er 8000 % Nehmer fanden. 


Klageobjecks auf über anzugeben. (Brb. n glaſig und weis 127132 & 56-60 Br. Luft. Wind: füdlich. — Bezahlt iſt: Welzen weiß 121/22— 
— Viele Hausbeſitzer in Tborn baben dem Magistrat eine näbunt ehr —— " — „ 49 — 58 2 | 128% 60-70 2 fl., 101 125/64 x * En 
jetition gegen das jüngft publizirte Regulativ vom 4. Dec. 1869 ES ESLSTER DI, bezahlt. Roggen 192/234 451 8% Yer 80% Zollg. — Gerſte, kleine, gen 
die Duartierleiftung betr., überreicht. Die Petenten ſtellen ordinan II 120% „ 50—52 104/½ —10%ö8 33—34 S r 704 Song, gelb 104 —10%ö8ö4 


im Geſuche folgenden Antrag: 1. Das ervis⸗Regulativ vom 4. 
Dec. 1869 als nicht den Beſtimmungen des Bundesgeſetzes vom 
25. Juni 1868 enkſprechend aufzuheben; 2. in dem neu zu ent⸗ 
werfenden Regulativ die geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, wonach zwar das Naturalquartier von den 
gap ern zu gewähren, die Einquartierungslaſt als allgemeine 

aſt aller Bundes⸗Angebörigen aber von den ſteuerzahlenden 
Mitgliedern der Gemeinde zu tragen und danach wie andere all⸗ 

emeine Laſten zu repartiren iſt; 3. Behufs der Bequartierung 
ein neues Cataſter der Gebäude zu entwerfen und darin die Ber 
ſtimmungen des § 4 Dont. 1-7 (Befreiungen) ſowie des § 6 
des Bundesgeſetzes v. 25. Juni 1868 zur Ausführung . 80 


Auf Lieferung te April⸗Mai 126% bunt 561 3%. Br., der ee 8 
fu 


4547 Säfl. — Spiritus ohne 8 Se 
. — e Zufuhr und Umſatz. 
= 1 7 5 und Sa 
Hes bez, rother 125/86 % 67 c bez. — Roggen dur 80 4 ſtark 
gefragt und höher berge, 120% 46 8%, 121% 46% , 122 
bis 123% 474 Su, 123 25 
bez., Pe Frühjahr 48 % bez., Mai⸗Juni 48 er Od. — Gerne 
große r 70% 34-37 H bez., do. kleine er 704 34—34} 
b b 22 u, weiße, 
2 zugeführt. 
— 46, 52, 53 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Day g 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


0 etzter Crs. 4 etzter 1 
Weizen Yor Früh. | 57} ee Wr 748 74% 


ürt, % weſlpr. do. 72/8 725% 
e 4 do. do. 80% 80 


ez. 
Liverp. Siedſalz Yr Sad 1254 5 
1 Lune 174 1 Br. C wre» 
1 onne unverzollt loco 
Re. Ar, 13 % bez., Crown Ihlen 101 gu ae 
Original 9 * Br. und bez. 
Steintohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonla⸗ 


Rothe Kleeſaat in IH 
a f e Swen Can 2088 
7 zart we 
mothee 6— 71 . dt n. 


feſter Stim⸗ 
Saat wenig 
1 — Ihe 


ulirungspreis — ber . . $ 

Naa Ake e 44%ů 43% Lombarden . . . 134%8| 183% ] dungen doppelt eſiebte Nußkohlen 16 Br., ſchotti Berlin, 4. März. Weizen 1000 7 0% 48-62 5% 

ail Mei. 4% 43% Lomb. Prior. Ob. 250 248% Maschinen toben 1 = un ' * Be, ſchotiſch nach Oualität, . nor, Mat 574 . — Roggen 

Flat Juni.. 44% 43% Defter. Silberrente 88% 88 % Die Helteiten der Kaufmannſchaft. | Ioco . 0% 42-446 Ar bi, Apel Nai da- 

Ne Sehr... 134 0 Je Hauen. 74% Bar = datt bee 7. 00, 2 . ung Gel, ER} 
f Ruſſ. Banknoten 8 Danzig, den 5. Mä i 3 = 

891 5 5 He 141 Amerikaner.. 90% 26 7 Weizen fefter für alle rm 2 ber — Erben due 22504 Loch 055% 


lt für roſtige und N wanre 
abfallende Güter 11%/117 — 11 ra "| Qualität, Futterwaar 41 —46 * mad Qualität, — Sei 
49/50--51/83 %., und feine Oualität = oder nicht 9 0 e Re. iel Loco, Jer 100% obme Faß 13 , 


15 143 
Hai... 15 | 14a Ital. Mente .. 55% 55% 
W lose 8% 86/4 Hanz. Priy.⸗B. Act. — 107 
e 


, ,, 124,25 — 126/28 — 130/139. 53/54— | 7 3 136-4 % bz. — Spiritus 77 8000 % loch ohne da 
4 3 ER 1781 Wersielcours Lond. 6.54% 64% der „ . de 20008 und für . 2105077 81 , 10 Veh 38 — 4 2 L 
! / 4 5 nr 7 . — 7 . 
GAREN. J ſehr feſt. Roggen 120—125# von 384/39 424 . Ye 2000. Lanz dr 3 fan mE A yie ir unverit. ercL 
Frankfurt, 4. März. Nach Schluß ber Börſe wurden ger | &rbjen, trockene, von 35344 . M 3097 86 b u. Acer April 9 4 5 * 


: alen 287 1860er Looſe 804, Staatsbahn 3681, 
—— 55 9314, Amerikaner 957. Felt. 

Wien, 4. März. Abenb⸗Börſe. Creditactien 280, 30, 
Staatsbahn 387,00, 1860er Looſe 98, 00, 1864er Looſe 119, 60, 
Anglo⸗Auſtria 365, 75, Franco Auſſria 123, 00, Galigier 242, 00, 
Lombarden 244, 70, Napoleons 9,90. Schluß feit. .. 

Hamburg, 4. März. [Getreibemarkt Weizen und 
Roggen loco und auf Termine höher. — Weizen der März 


8 3 
Gerſte, Heine und große 333—37 20007. 
Hafer von 33 S. Yr 2000. 2 
Spiritus 14} %. Yr 8000%. 
aut b a Wetter: kühl und naß, ſpäter heitere Nenſaß der, Jö. Mi 
uft. nd: N. eufahrwaſſer, 5. März. N 1 
Weizen loco feſter bei WN Zufuhr, Preiſe einzeln zu Nichts passt. ee 


Gunſten der Verkäufer. Umſatz 135 Tonnen. Bezahlt — —- . —— . ̃7˙² p Tr 
1244 51 &, bunt 114% 2% ellbunt 110 52 * Berantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Pr ärz > N 285 
Petroleum raffinirtes (Standard whit 
FTF loco 


Wie, Re 
Bancothaler Br., 105 Od. de Aypril⸗Mal | 1227 544 , 126% 564 9%, bochbunt und glaſig 128% = 
107 Br 107 6%, Se Mar Jun! 127% 108 Br. und &d., bo, | 9, 133%, 133/344 59, OF, Ser Zonne, „era er, | Neteorologiſche Beobachtungen. 
25.4 106 Br., Gb., er Juni-Juli 197% 109 Gd. bunt April Mai 564 % Br, 553 % Gd., Juni⸗Juli 58 K. | 2 Naro 4. 7 t 
do. 195% 1071 Br., Gd. — Roggen zr März 5000 # Gd., Juli⸗Auguſt 60 Kg Br., 58 . Gd. S Stend in Falle 2 Wind und Weiter. 
76 Pr. 75 Gb., Au April⸗ Mat 154, Br. 75 Gd., due Mai- Juni oggen loco ieft. 117 37 , 119,0 38% % 120% | = 5 Por. er 
77 Ur. 76 65 ni⸗Jull 78 br, — Gerite | 384,94, 1234 41 %: 124/54 42 Fo, 1254 424 9%. . Tonne. J 4| 335,43 24 | N, lau, bezogen und trübe 
A ai 27, der | Umſaß 70 Tonnen. Termine baia März⸗April 0177 | i ö 337,52 | 0,3 he Frisch, hell und wollig. 
ah 14.1 bezahlt, April⸗Mai 41 Az bezahlt. 1244 42 % bezahlt. 1227 121 338,00 | 04 | NNO., frisch, Vedi. 


Dividende pro 1868 10. 


Preufßiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 86 bi | FI. e 
Berliner K ondsbörse vom 4. März. Ga Bram Staat 1010 9-305 Seboll e. f 58 r ee 8 03 e., Fac. J 54% © 
Giſeubahn-Aetie. „ da. 4 8 4 f Slg t c % W esſel-Couz den 3. Mi 
en — do. St. ⸗Prior. e 10. 1859 931 6 tel a 4 Dr 4 Wechſel⸗Kuur 5 Marz. 
Dividende pre 1868 Ä Rhein⸗Naheba bb u do 1856 4 938 b Danz. Stadt⸗Anleihe ) 975 64 | Amſterbam hun) om ur A 11484 5 
Lee. ira a hen A f 97 0 do. 1867 Ri 980 % |___Auslauunme gone. des, 2 Non. 4. 1421 65 
u led. | 6 , tert. Babnen el dz 8. 8at. % do. 1853 4 8 8 Funn 18 8 cee hun, 3 151 0 
e bn eee ee eier tame Send 2 110 8 k. ra. 800 Er ‚Sonbon 3 Don. ft b 
= EEE 5 . 8 . l 0 8 a 
Sau en 15 101557 6 Prioritär-Dbligationen. Gut en BO e Sao || 8 2 Bien Oefterr. 1.825 10 
g 5 — — — — — ; ‘ 0 do. do. 2 5 z 
e e e eee en, eee, 11 | ke Selle, | e ee, Km) l 2 
Seele "Üreib. 4 ir Bant- und Inbufrie-Nopiere- Berliner Anleihe 4 90 d mne 8 65 „ Leipzig 8 age N! 987 
8414 1214 63 Dividende pro 1869. 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 3 744 G m. Eiſenb.⸗Oblig. 74 715 5 | do. 2 Mon. 90% C 
9 — 7 5 11098 bi Berlin. Kaſſen⸗Verein 1134 | 170 © do. — 4 210 8 ſſoen 5 85, bz e burg 3 Woch. 6 825 65 
Stamm- Br. 7 5 1094 bz Berliner Handels⸗Geſ. — 4 136 G Pommerſche⸗ 3 721 G do. do. 1862 5 | 85463 War 3 Mon. 6 | 814 bi 
do. do. 5 1034 4 Dani Priv.⸗Bank 61 4 107 bu do. 4 91 do. engl. St. 18645 | 89 © Benden 8 Jage 6 | 744 bi 
„Berbach Ih . 170 0 a rrditb⸗Vidbr — H 1 N u G Sahle Aidbr 4 81 25 ho Het 3 = 95 Bremen 8 Tage. 411 
Be 174 6 editb.⸗Pfdbr. — „31 —. — 0. engl. Anle a 
9 19 Ag Königsberg Briv.-Bant| — 4 105 ® Be 3 b Ruf. Br Anl. 194.5 120 65 Lol. und Ps teren. 
igöhaten | 9 4 134 63 Magdeburg „ „ 51 4 944. G do. o. 141808 bz do. do. _ 18668 5 1201 bi B. m. N. 90 8 Nap. 5 128 ba 
A a. . e che Merhaba 61% 1 ds m. Ee „ 8 Lie6 mL en ee M et 8 fl m 
„Märk. i ovinzia } o. . 0.6. B e Oeſterr. W. 3 . 
F 4 f Feat. Want Auzele — Ad 1854 In 7 - Poln. SO. 5 c Fog. Bin. „ 85 si 
„u. U. 


do. neue 4 | 79% b5 „D. 5 2 
Doeriäie, 15 1341714 65 ‚Supothetenbriefe — 5 | 93 b do. do. 86% 6 fhbr. III. E 4 | 69: G Ruff. do. 74 Sid a 4055 8 
bo. Lit, B. 118 315 15 — — — 41 89% a bz u G Danz. Hyp.⸗Pfdbf. 5000 dee do. Pfdbr. Liquid. 4 504 bz Dollars 1 124 ö Silb. 29 2850 


— 


Freireliaißſe Gemeinde. 
Sonntag, den 6. März, Vormittags 10 Uhr, 
Predigt; Herr Prediger Röckner. sh 
ie Beerdigung des Bäderm>ilter Lüben 
findet morgen Mittog 12 Uh vom Trauer⸗ 
hauſe aus ftatt. ER! 446640 
H eute Morgen 15 Uhr verich!.» unſere ges 
A) liebte Pflegemutter, Couftse und Tanke, 
die verwittwete Frau 
Suſanna Eleonore Bollhagen 
eb. Volkmann. 
Sie erlag der Atersſchwäche im 83. Lebensjahre, 
Tief betrübt zeigen wir dies, an Stelle jeder 
befonceren Meldung, ergebenſt an. 
Danzig, den 5. März 1870. 
) Die Hinterbliebenen. 


TE 


N He Nachmittag 3; Uhr entſchlief fanft 
1. am Kindbettfieber meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter. 
Schweſter und Schwägerin, F au Louiſe ® 


n 


—f 


Amalie Wittig, geb. Hackbarth, in 
ihrem 44. Lebensjohre, welches wir hiermit es 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tief betrübt anzeigen. 
Bäckermühle (bei Marienburg), den 4. 2 


Maerz 1870. 5 
0 Die Hinterbliebenen. 


4649) 


b edler 
n 


HK Im Verlage von Neumann⸗ 
Höchſt g Hartmann in Elbing erſchien wichtig 
4 


72 


und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


2 Das neue 3 20 
3 Maaß und Gewichts. 87 
8 8 Syſtem 8 5 
= des norddeutſchen Bundes 32 5° 
S Smit den bisger in Preußen 38.8 
Sc geſetzlichen Maaßen und Be 8 
S 2 A wihten verglichen, nebit einer J. am 
S Anweiſung zum praltiihen 2 
Ss Rechnen mit dem metriſchen 8 8 8 
EEE Maaß und Gewicht. Zur . — 
22 Selbjtbelehrung und zum Ge 32 
2 brauch in Schulen von G. E. 3 
N. S Droeſe, Lehrer. Pr. 3 % 5% 


mn: nenen. anne y 
Anerkannt die beſte und bil- 1 
ligſte Schrift, welche in klarer 
Ueberſicht die wichtigen Ver⸗ 

"usg35 änderungen in den neuen 4 m 
Maaßen und Gewichten ve⸗ 
anſchaulicht. Für Schulen ſehr 

empſeblenswerth. 


6%, AmerikanischeAnleihe 
pro 1882. 

Die am 1. Mai c. fällig werdenden Cou⸗ 
pons voritehender, Anleihe können ſchon von 
jetzt ab bei uns 7 7 werden. (3725) 

aum U. Llepmann, 

7 Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
Langeumarkt 20. 


F ... 
5% Kreisobligationen, 
Bromberger Regierungsbezirk, welche jähr⸗ 
lich mit mindeſten! Ein Prozent und den er⸗ 
ſparten Zinſen al pari amortiſirt werden, 
Zinſen und ausgelooſte Stücke hier, 
Berlin (vei Mendelsſohn Co.), Bios 
ber ( jablbar, empfehlen zum feſten Cours 


von € O als ſehr ſichere Capitalanlage und 
nehmen wir Weſtpreußiſche Pfandbriefe und an⸗ 
345 Fonds zum Berliner Cours dagegen in 
aAhlung. 
2 8 
Baum & Liep mann, 
Wechſel⸗ und Bank Geſchäft, 
La genmarkt No. 20. 
Auswärtige belieben ſich franco an uns zu 
wenden und ertheilen wir jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft. (4543) 


Strohhüte 


jeden Genres kommen 


Montag, den 7. März 


zum Ausverkauf. 
nr.. 


erte 
ö — + 

Unfer Cichorien⸗Lager aus der Fa⸗ 
brik von C. B. Grünwald jan, Magde⸗ 
burg iſt mit Ausnahme von einzelnen 
Packungen complet. 

Wir empfehlen daſſelbe, ebenſo wie 
unser Lager von Limburger, Edamer:, 
Holländer, echten und deutſchen Schwei⸗ 
zerkäſe in Origtual⸗Verpackung billigſt. 


Herrmann & Lefeldt. 
D TIER is 7 ! 


Sämmilliche Sonnenſchi nel 
ſtelle ich, um vor Eintreffen der % 
nenen zu raumen, zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen * auf. 

. Fis 


Re RT 


y BA Be 
d baumwollne 


in Originalſäcken offerirt preiswürdig 
en en Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


* 
’ 


f 
| 


2 


| 
| 


Zur bevnrftehenden Saiſon empfehle mein gut fortirtes Lager in] Die Mandanten meines verfiorbenen Bruders 


Seiden, Filz und Stoff⸗Hüten 


neueſte Frühjahrs⸗Facon, zu billigen Preiſen. } 
Beſtellungen ſchnell und gut unter meiner perfönlichen Leitung. 


Robert Upleger, 


Hut⸗Fabrikant, 
Damm 5. 


Neueſte Frühjahrsſtoffe 


für Paletots, ganze Anzüge und Beinkleider find ſchon in recht 
guter Auswahl auf Lager. 
au F. W. Puttkammer. 


(4585) 


F 
Eee 8 


100 Jahre beſtehenden Weinhandlung Daniel Feyerabendt hieſelbſt 
käuflich erſtanden, werde ich das Welugeſchäft in demſelben Lokale hieſelbſt, 
am Holzmarkt No. 8, unter meinem Namen Daniel Feyerabendt 
fortſetzen. 
Die Bekanntſchaft mit den Verbindungen des früheren Inhabers der Wein⸗ 
handlung Dauiel Feyerabendt, meines verſtorbenen Vaters, macht es mir leicht, 
das alte Lager der Weinhandlung auf das Beſte zu complettiren und wird es auch 
mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch reelle und prompteſte Bedienung mir das Ver⸗ 
trauen des geehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. 
Inden ich bitte, mich mit Aufträgen gefälligft zu beehren, zeichne 
Kochachtungsvoll 


Daniel Feyerabendt, 


Holzmarkt 8. 


N ich am heutigen Tage die Beſtände des Lagers der ſeit länger als 


(4687) 


« Von einer franzöſiſchen Tapeten⸗Fabrik wurde mir unter An⸗ 
[deren auch eine Muſterkarte ec Salontapeten 
eingeſandt, dieſelben eignen ſich vorzugsweiſe zur Decoration 
ſolcher Zimmer, welche mit antiken Möbeln ausgeſtattet werden. 
Beſtellungen darauf zu Fabrikpreiſen werden in meiner Tape: 
ten⸗Handlung angenommen und in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


I. G. Zielke, 


Maler, 
Gerbergaſſe 3. 


(660) 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung der 5% Hypothekenbriefe der 
Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Die unkündbaren Hypotheken⸗ (Pfand) Briefe der Rommerſchen Hypothekenbank werden nach 
unſeren früheren Bekanntmachungen jährlih im März mit 2 Proceut der emittirten Summe aus: 
Mien 1 die N Briefe mit einem Zuſchlag von 20 % zum Nennwerthe am 1. Juli 
eden Jahres einge 3 

Wir 1 5 hierdurch bekannt, daß die Auslooſung in der Weiſe erfolgt, daß von den jahr⸗ 

angsweiſe emittirten Briefen je 2 % ausgelooſt werden, fo daß jeder Inhaber eines Briefes 
fiche iſt, daß ſein Brief ſpäteſtens 50 er nach erfolgter Emiſſion ausgelsoſt werden muß. Es 
bilden mithin unſere Hypothekenbriefe jahrgangsweiſe eine geſchloſſene Serie. Die Jahres: 
Bilanz weiſt die Summe der emittirten und der hiernach auszulooſenden Briefe nach und werden 
bei Bekanntmachung über ſtattgehabte Auslsofungen ftet3 die ausgelooſten Hypothekenbrieſe jahr⸗ 
gangsweiſe ger nachgewieſen werden. 

Seibſt diejenigen ppothefenbriefe, die nicht vor Beendigung der Amortiſations⸗Periode aus: 
gelooſt werden, verzinſen ſich daher mit 5 / Procent. 


In dieſem Jahre findet die Auslooſung am 18. Mürz ſtatt. 
Cöslin, den 3. März 1870. h 
Das Curatorium 
der Pommerſeben Hypotheken⸗Aetien⸗Bank. 


In Vertretung: von Massow. 


2 


4667) 


MR, 2 


2 in Eiſenrahmen fird jetzt wieder in reichhaltigſter Auswahl vorräthig bei 
Ä | J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe 126 (Carthäuſerhof). 


Flügel und Pianinos 


von 
C. Bechſtein, Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


5 965191 allein zu haben bei J. B. Wisznieuski. 


Alte Herrenhüte, alte Metalle, 
alle Productenwaaren werden 
ſtets gekauft 


=: * meiner Heil⸗Anſtalt, Langgaſſe 38, 

1 werden bösartige Geſchwülſte Kropf, 

Flechten, Ueberbein, Waſſerbruch, verhär⸗ 

5 io Je 2 1 er N 

i obne jede Gefahr beſeitigt. Unbemittelte 
Dienergaſſe 3 am Fiſcherthor. Kranke erhalten freie Behandlung. 

1 A. Funck, 9 

(4592 pract. Arzt u. Direct. d. Anſt. 


A. Rummler. 
ale pomm. Fleiſchwurſt, von 


10— 12000 Rg. auf ein ländl. Grund⸗ 0 
eder vom FE 1 773 40.000 12 Richter aus Pommern, erbieit 
werth, werden * zur erſten 7 
Stelle geſucht. Adreſſen werden unter 4618 durch und neh e ee * ’ 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. angga 5 
G ründlichen und leichtfaßlichen Mu⸗ 
ik Unterricht ertheilt 
Clara Torresso, Heiligegeiſtgaſſe 22. Roſinen 
eltermaſchinen und Pulver, für den Haus⸗ in 3 Ctr.⸗Kiſten empfiehlt 
S gebrauch, wieder zu haben Hundeg. 91, 1 Tr. | (4576) Carl Marzahn. 


d- a RT ſelbſtgefertigte Flügel u. Pianino's > | 


9) — 
Neue Cisme⸗ auch Elemé⸗ 


des Juſtizraths Schüler eſuche ich ihre 
Manualacken innerh Ib 4 Woven in dem bis⸗ 
herigen Geſchafts Locale in Empfang zu nehmen. 
Nach Ablauf diefer Friſt werben die reponir⸗ 
ten Acten durch Einitanipfen vernichtet werden. 
Elbing, den 1. März 1870. 
4526) Ottilie Schüler, 
In dem Hauſe La gefahr, Jäſchkenthaler Weg 
No. 19, vis-a-vis Herrn Commerzienrat 
Bohm, iſt die obere Etage zu dv .rmietyen, au 
iſt das Haus nebſt Garten billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei M. D. Krüger. 
Hei reinblütige Oſtfriſiſche Bullkalber find in 
g Straſchin per Prauſt. (4625) 
Ein in der Adebargaſſe bes 


legener Hoſplatz iſt vom 1. April zu vermiet en. 
Näheres Schmiedegaſſe 30. b 


miedegaſſe 30. 4615) 
Langenmarkt No. 7 1,1, Sam 
ee Sheet, RUE ꝛc. 1 Gar en 
ilt, zum 1. i Näs 
neres baff W bn zu vermielhen. Na 
CCC... INTER FUTTER 
VI. Mittwoch, den 9. d. M, im Gewerbehaus⸗ 
ſaale, zur Erhaltung der hieſigen 4 Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahrankalten: 
Vorleſung des Capitain zur See, Herrn 
erner: „Rettungsweſen zur See.“ 
Anfang 6 Uhr Abends. Civlaß preis 10. S 


a TE 2 
Ex 2 62 


Jr. 


Danziger 


Architecten⸗Verein. 


8" dem Sonntag, den 13 März 1870, Abends 
8 Uhr, in den oberen Räumen des C. H. 
Leut holz'ſchen Lokals ſtattfin denden 
5 chinkel⸗Feſte 

werden die auswärtigen Herren Collegen hiedurch 
freundlichſt eingeladen, mit der Bitte, ihre Theile 
nahme bis Mittwoch, den 9. März a. e dem 
mitunterzeichneten C. L Gersdorff, Buttermarkt 
No. 11, V 

Danzig, den 5. März 1870. 


Das Feſt⸗Comité. 


— v. Gotzkow. Berndts. Gersdorff. 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 7. d. M. Abends 7 8 fin⸗ 
det eine General⸗Verſammlung im Locale der 
Naturforſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe) 


ſtatt. 
Tagesordnung. 
3 ee — 
orlegung der General: n 
ahres 1869. e 
3) Vortrag des Herrn Schond orff über: 
Neuere Pflanzen zur Decoration von Blu⸗ 
men⸗Parterres. 
4) Vertheilung der aus Frankteich bezogenen 
Gemüſe⸗Samen. 


To 2 Der Vorſt Su. * 
Nafürforſchende Heſelfſchapf 
Zur ordentlichen Verſammlung der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft am Mittwoch, den 9. 
e 7 Uhr Abeuds, wird hierdu. ch einge⸗ 
aden. * 
Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzer Pfannen⸗ 
ſchmidt über Conktitutior, Herſtellung und Wir⸗ 
kung des Chloralhydrats. Wiſſenſchaftliche Mit⸗ 
theilung en, Dr. Bail. 


Allgemeiner Conſum Verein. 


General-Verſammlung 


Donnerſtag, den 10. März er, As ends 7 Uhr, 
Jopengaſſe No. 16, parterre. 


5 Tagesordnung: 
1) Bericht der Reviforen der Rechnung peo 1868 
und Dechargeertheilung dafür. 
2) Antrag auf Abänderung des 8 des Statuts. 
3) Geſchaftsbericht pro 1869 und! eſchlußfaſſung 
über die Dividendenvertheilung. 
4) Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 
5) Wahl eines Deputirten zum Verbandstag. 
Sielaff, Borfipender. 


Im Kaiſer⸗Saal 
zu Schidlig 
morgen Sonntag, den 6. März, und Mo taz, 
den 7. März: 


großes Tanzkrünzchen. 


NB. Nur anftändigen Damen un) Herren ist der 
Zutritt. geitattet. „Witt. 


Selonke’s Variete-Theater, 

Sonntag, den 6. März. (Nbonn. «usp, 

richte Perſon- Bofle-in 7 Hider 
Ehe die Kaſerne erzählt. Schwank 
i 


ne N Tu rn 
Danziger Stadtiheater. 

Sonntag, den 6. März. (Abonn.⸗Vorſtellung.) 
Bann: Kemiſche Oper in 3 Acten von 

erold. 

Montag, den 7. Mär: (K onnement suspendu,) 
Erſtes Gaſtſpiel des Fraul Lina Mayr 
und des Herrn Tiedtke vom K Hoſſheater 
zu St. Petersburg: Pariſer Leben. Ko⸗ 
mi che Operette in 4 Acten von C. Treu 
mann. Moſit von J Offenbach. (Pand⸗ 
ſchuhmachern . Fraul. Lina Mayr. Bra⸗ 
An und Fricke, Schuhmacher . Here 

iebike. > ; 


— 


— — 


Eingeſandt. 

Wie ich in Erfahrung gebracht, hat ein gr 
wiſſer B. aus D. auf einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein im Danziger Werder Propoſitionen 
gemacht, ı m daſelbſt Wilglieder zu einem ges 
willen Zweck zu werben. Ich warne hiermit 
einen Jeden, ſich auf dieſen Leim einzillaſſen 
damit Niemand Gelegenheit findet, hierauf 
hineinzufallen. WERTET: 

Eingeſandt. Meine liebe Freundin, Dun 
ſpannſt auch ſehr lange meine Geduld auf die 

olter mit Deinem lieben Brief. Wie lange 


wird das noch dauern? (4656) 
Herzliche Grüße von M. 
r ͤ—.. En 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


